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D. Popovici, Preste deal ... Viața compozitorului I. V., 
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(D. Vulpe) 

Vidulich Francesco, Politiker und Jurist. 
Geb. Lussinpiccolo, Illyrien (Mali Lošinj, 
HR), 12. 4. 1819; gest. Parenzo, Istrien 
(Poreč, HR), 23. 1. 1889; röm.-kath. – Sohn 
des Schiffskapitäns Giovanni Stefano V. 
und dessen Frau Elisabetta V., geb. Cap-
poni; ab 1854 mit Alessandra Cosulich ver-
heiratet. – Nach dem Besuch des Gymn. in 
Zara stud. V. 1840–44 Rechtswiss. in Wien 
und anschließend in Padua; 1846 Dr. iur. 
ebd. Infolge der Mairevolution 1848 wurde 
er als Vertreter der Stadt Cherso in den RT 
gewählt, dem er als Mitgl. der äußersten 
Linken bis März 1849 angehörte. Im Herbst 
1848 wirkte er im Ausschuss zur Wahrung 
der Ruhe und Sicherheit der Stadt Wien 
mit. Nach Auflösung des Kremsierer RT 
kehrte V. nach Lussinpiccolo zurück, schlug 
dort eine Juristenlaufbahn ein und war i. d. 
F. in mehreren Städten Istriens (Lussin-
piccolo, Parenzo, Rovigno) als Notar tätig; 
1879 i. R. Nach Anbruch der konstitutionel-
len Ära nahm V. daneben seine polit. 
Tätigkeit wieder auf: 1861 wurde er zum 
LHptm.-Stellv. und 1868 zum LHptm. von 
Istrien gewählt. Während seiner Amtsperio-
de kam es zu heftigen Auseinandersetzun-
gen rund um die Verwendung der kroat. 
Sprache im LT in Parenzo. Nach der Ein-
richtung des cisleithan. RR war V. 1867–89 
zudem Mitgl. des AH (1870–79 dreimal 
1. Vizepräs.). Beide Funktionen hatte er bis 
zu seinem Tod inne. Als RR-Abg. wech-
selte V. mehrmals die Klubmitgl.schaft, 
blieb aber stets Liberaler. 1867 gehörte er 
sowohl dem Reichsfreundl. Klub als auch 
jenem der Südländer an, ab 1868 dem Klub 
der Linken. Ab den 1870er-Jahren war er 
im italien.-liberalen Spektrum aktiv: 1870–
73 Klub des rechten Zentrums, 1873–79 
Klub der Linken, 1879 kurzfristig Klub der 
Liberalen, i. d. F. bis 1882 fraktionslos und 
schließl. ab 1882 Klub des liberalen Zen-
trums. Trotz seiner Mitgl.schaft in der ita-
lien.-liberalen Fraktion war seine Haltung 
in nationalpolit. Hinsicht nicht immer ein-
deutig: Obschon 1859 wegen des freund-
schaftl. Empfangs der französ.-sard. Flotte 
in Lussino in Verdacht geraten, verlieh ihm 
der K. 1866 den Orden der Eisernen Krone 

III. Kl. sowie 1875 das Komturkreuz des 
Franz Joseph-Ordens. V. war des Weiteren 
Mitgl. des Verw.R. der Dampfschifffahrts-
Ges. des österr.-ung. Lloyd sowie Delegier-
ter des Landesausschusses im Landesschul-
rat von Istrien. 
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(F. Toncich) 

Viehaus Claudius (Joseph) OSB, Natur-
wissenschaftler. Geb. Kremsmünster (OÖ), 
28. 12. 1827; gest. ebd., 27. 7. 1886; röm.-
kath. – Sohn des Tagelöhners Joseph V. 
und der Magdalena V., geb. Dermoux. – V. 
besuchte ab 1838 das Stiftsgymn. Krems-
münster, wo er 1846 die Reifeprüfung ab-
legte und im selben Jahr in das dortige 
Benediktinerkloster eintrat. 1847–51 stud. 
er Theol. in Linz, legte 1850 die Profess ab 
und wurde 1851 zum Priester geweiht. Im 
selben Jahr Kooperator in Thalheim sowie 
1853–55 in Kirchham, wurde V. 1856 zu-
nächst Hilfspfarrer in Pfarrkirchen im Mühl-
kreis und Neuhofen im Innkreis, dann Ko-
operator in Vorchdorf. Ab 1864 im Stift 
Kremsmünster tätig, unterrichtete er bis 
1871 in Nachfolge von →Gotthard P. Hof-
städter als Autodidakt Naturgeschichte am 
Stiftsgymn., 1865–82 zudem Stenographie. 
Ab 1871 war V. als Küchenmeister im Stift 
eingesetzt. Er beschäftigte sich viele Jahre 
wiss. mit nomenklator. Stud. und sammelte 
Pflanzen- und Tiernamen. Als Ms. befinden 
sich heute im Stift Kremsmünster sein „No-
menclator botanicus“ (332 Schachteln zu je 
rund 400 Bll.) und „Nomenclator zoologi-
cus“ (32 Schachteln zu je rund 400 Bll.) 
sowie eine Smlg. von rund 3.500 zumeist 
oö. Käferarten. Gedruckte wiss. Arbeiten 
von V. existieren nicht. Er war ab 1864 
Mitgl. der Zoolog.-Botan. Ges. in Wien. 
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(M. Svojtka) 

Viehauser Jakob, Politiker. Geb. Dien-
ten (Dienten am Hochkönig, Sbg.), 22. 1. 

Vidulich Viehauser


